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Pasta-Essen zugunsten
Hunde in Italien
Auf der sonnenexponierten Dachterras-
se des English Center Basel, School of
English, kamen am Samstagabend 120
Personen beim Pasta-Festival zusam-
men, einem Event, den der Stützverein
Hundehilfe Mittelitalien und das Eng-
lish Center Basel zusammen veranstal-
teten: Fundraising für Lia Campriani’s
vorbildliches Hundeheim (Rifugio per
cani Agrilia) in Ponte Pattoli ist das ge-
meinsame Ziel. 

Lia Campriani, eine 63-jährige Tier-
freundin aus Umbrien, wuchs mit Hun-
den und Pferden auf. Sie durchlief eine
erfolgreiche Karriere als Springreiterin,
betrieb später ein Agriturismo und be-
gann immer mehr Streunerhunde bei
sich aufzunehmen. Mit der Zeit waren
es derart viele, dass sie ihre touristische
Aktivität zugunsten der Hunde schloss
und sich nun ausschliesslich um streu-
nende, ausgesetzte und bedürftige Hun-
de kümmert. Ihre Kosten sind hoch; ih-
re über hundert Hunde benötigen 80 kg
Futter pro Tag, die medizinischer Ver-
sorgung kommt nach dazu. 

Über eine Reihe von Zufällen führten
die Wege der drei Gründungsmitglieder
des Stützverein Hundehilfe Mittelitalien
– Karin Braun aus Seewen, Tierarzt Dr.
Gilbert Klaus und Andrea Tschopp aus
Lauwil zu Lia nach Ponte Pattoli. Die
drei Tierfreunde waren so eingenom-
men vom Wirken im Alleingang dieser
bewundernswerten Frau, dass sie im
vergangenen November den Stützver-
ein Hundehilfe Mittelitalien (SHM) ins
Leben riefen. 

Auch das English Center Basel,
School of English, ist in Händen von

Menschen mit dem Herz am rechten
Fleck und das Hündchen Charly, ein
Hündchen aus Norditalien mit ehemals
trister Vergangenheit ist heute das Mas-
kottchen der modernen Sprachschule.
Das English Center Basel bot dem SHM
eine gediegene Plattform für ein Mitt-
sommernachts-Pasta-Festival wie es im
Bilderbuch steht und sponsorte grosszü-
gig. 120 Gäste fanden sich am Samstag-
abend bei strahlendem Sonnenschein
und wahrlich sommerlichen Tempera-
turen auf der Dachterrasse in der Weis-
sen Gasse 6 ein, bewunderten die Aus-
sicht auf Basel aus dieser ungewöhnli-
chen Perspektive, wohnten staunend ei-
ner Vorführung zweier Laubholzkäfer-
Spürhunden und eines Drogenspürhun-
des der Polizei bei und labten sich an-
schliessend an einem Salat-, Pasta und
Kuchenbuffet. 

Der Abend schloss mit «dogs on the
catwalk», Hunden mit düsteren Vergan-
genheiten, die nun in liebenden Famili-
en leben und über den mit rotem Tep-
pich gekleideten Laufsteg schritten und
sich vom Publikum zum Empfänger des
«Sympathiepreises» wählen liessen.
SHM und das English Center Basel sind
glücklich über den Anklang, den der An-
lass fand. Der SHM konnte bis heute
schon mit 14 000 Franken helfen und
der weisshaarigen Dame in Umbrien mit
ihren 140 Hunden bei einem anstehen-
den Umbauprojekt helfen. Das Pasta-
Festival hat nun abermals das seine da-
zu beigetragen, das Projekt am Leben zu
erhalten.Mehr Informationen unter:
www.hundehilfemittelitalien.ch und
www.englishcenterbasel.ch

Feldscheunen im Mittelpunkt
Sie gehören zu den belebenden
Elementen unserer Kulturland-
schaft, die Feldschüürli, die Heu-
schober und Weideställe. Sie
sind traditionelle Denkmäler
ähnlich den Kirchen und Pfarr-
häusern. Heute bringen die alten
Kleinbauten kaum noch einen
Nutzen. Für die Besitzer sind sie
eher zu einer finanziellen Last
geworden. Ein Verein sucht Wege
und Möglichkeiten besondere
Objekte vor dem Verfall zu ret-
ten.

«Feldscheunen sind emotionale Orien-
tierungspunkte innerhalb der Land-
schaft», der Satz stammt von Jakob
Steinmann. Er ist Vorstandsmitglied
des Baselbieter Vereins Heimatschutz,
einer Kantonalsektion des Schweizeri-
schen Heimatschutzes. Steinmann
stellte an der ersten Mitgliederver-
sammlung des «Vereins Baselbieter
Feldscheunen» das Inventar der auf
Kantonsgebiet noch vorhandenen Feld-
scheunen vor. Ein reiches Erbe, das zu
bewahren sich der Verein zur Aufgabe
gemacht hat, ist vorerst wenigstens in-
ventarisiert. Ein besonders schönes
Exemplar wurde im vergangenen Jahr
restauriert, die zum Titterter Hof
«Chastelen» gehörende Feldscheune.
Dort auf einer kleinen Waldlichtung
wurde zur Mitgliederversammlung ein-
geladen zu der Vereinspräsident Mar-
kus Zentner gut 20 Personen begrüssen
konnte.

Heu an die Fuhrhalter verkauft
Die bescheidenen Häuschen dienten
schon im Mittelalter dazu, das Heu der
vom Dorf entfernten Wiesen solange zu
lagern, bis der Heustock im Dorf zur
Neige ging. Man findet sie gehäuft im
Bogen zwischen Bretzwil, Waldenburg,
Eptingen und Läufelfingen. Oder auf
der Oltinger Schafmatt, wo die Berg-
matten besonders kräftiges Futter erga-
ben, wurde das geerntete Heu in den
Feldscheunen gelagert. Die städtischen
Fuhrhalter, das Automobil war damals
noch nicht erfunden, benötigten Heu,
um ihre Pferde über den Winter zu brin-
gen. Heu war auch eine Handelsware,
der Verkauf leistete einen Beitrag zum
knappen Einkommen mancher Bauern-
betriebe.

Der noch junge und kleine Verein hat
zum Zweck die Feldscheunen und Wei-
deställe des Kantons zu inventarisieren
und zu dokumentieren. Landschafts-
prägende und bauhistorisch wertvolle

Objekte, die einer landwirtschaftlichen
Nutzung dienen, sollen erhalten und
unterhalten werden. Vorgemacht wur-
de das Ansinnen an der Titterter Feld-
scheune, sie wurde geräumt, als Not-
massnahme wurde der Dachstock gesi-
chert und wieder verwendbares Bau-
material wurde bereit gestellt. Gemein-
sam mit der Besitzerfamilie Stohler
wurden Beitragsgesuche an Pro Patria
und Swisslos gestellt. Die Gesuche fan-
den ein positives Echo, sodass die Res-
taurierung im Sommer 2011 an die
Hand genommen werden konnte. Der
Verein hat eine «Rote Liste» erstellt um
gefährdete Objekte möglichst rasch si-
chern und vor dem endgültigen Verfall
bewahren zu können.

Die statutarischen Geschäfte an der
Mitgliederversammlung waren rasch
abgehandelt und der sehr aktive Vor-
stand in globo wieder gewählt. Auf der
Waldlichtung wurde ein Feuer entfacht
und darauf wurden mit einem Waffelei-
sen köstliche Waffeln gebacken. Einge-
laden dazu hatte Familie Stohler von
der Titterter «Chastelen», die auch noch
ein herrliches Himbeerkompott bei-
steuerte sowie Süssmost aus heimi-
schen Äpfeln. Der gemütliche Teil der
Versammlung dauerte um ein Vielfa-
ches länger als diese, er war geprägt von
lebhaftem Erfahrungsaustausch und
Geschichten, die ähnlich den Feld-
scheunen, nicht vergessen werden soll-
ten. EDI GYSIN

Vereinspräsident Markus Zentner leitet die Mitgliederversammlung auf der Wald-
lichtung. FOTOS: E. GYSIN

Restaurierte Feldscheune beim Hof «Chastelen» in Titterten.

Ritter Kunibert und seine Freunde
Es waren einmal ein König und die Kö-
nigin mit ihren drei Söhnen Adalbert,
Edelbert und Kunibert sowie ihrer
Tochter Isolde. Die sechs lebten glück-
lich in ihrem schönen Schloss und es
gab nichts, das ihren Frieden hätte stö-
ren können – halt ... fast nichts! Da
kommt nämlich eines Tages der Schaf-
hirte Waldemar und berichtet von ei-
nem grässlichen Drachen, den er gese-
hen hat. 

Natürlich muss der König sein Land
beschützen und er schickt seine beiden
ältesten Söhne aus, die Sicherheit im
Königreich wieder herzustellen. Nur
schade, dass die beiden in diesem Mo-
ment ein plötzliches Unwohlsein be-
fällt! Was ist zu tun? Prinzessin Isolde
würde die Aufgabe gerne übernehmen,
hat das Kämpfen aber nicht erlernt.
Zum Glück springt der jüngste Sohn des
Königspaar ein, Ritter Kunibert! Die
Mutter lässt ihn nur ungern ziehen, hat
sie doch vor vielen Jahren schon ihre
beiden Zwillingstöchter auf mysteriöse
Weise verloren. Kunibert setzt seinen
Willen durch und wird – was er nicht
weiss – von seiner mutigen Schwester
Isolde verfolgt. Sie will ihn beschützen.
Und das hat er auch dringend nötig, wie
es sich schon sehr bald herausstellt! Die
zwei Königskinder erleben ein rasantes,
spannendes Abenteuer und kommen
gesund und mit zwei erlösten Schwes-
tern und drei neugewonnen Freunden
nach Hause ins Schloss, wo ihnen zu
Ehren natürlich ein grosses Fest gefeiert
wird.

Und so endet – wie in Märchen so üb-
lich – die Geschichte gut. Gut geendet

hat damit auch die intensive Theater-
zeit der Klasse 5a von der Primarschule
Hölstein. In Anlehnung an ein bekann-
tes Kinderbuch haben die Lehrkräfte
die Geschichte so umgeschrieben, dass
jedes Kind eine passende Rolle erhielt.
Dabei durften die Kinder mithelfen, ih-
re Rolle selber auszugestalten. Das
führte dazu, dass sich jedes einzelne
mit seiner dargestellten Person identifi-
zieren und sie entsprechend authen-
tisch spielen konnte. Ganz alleine gar
studierten die Mädchen mit drei Jungs
einen Tanz ein, den man gerne als einen
Höhepunkt der Aufführung bezeichnen
darf. Entstanden ist ein witziges Thea-
terstück, das bei seiner Aufführung in

der Rübmatthalle in Hölstein viel Ap-
plaus und Lob erhielt. Die Klasse ver-
sprühte überschwängliche Freude am
Theaterspielen und der Funke sprang
auf die Zuschauer über. In dieser Klasse
stecken sehr viele individuelle Talente,
die hier eine Plattform fanden, aus sich
herauszuwachsen und das Publikum zu
begeistern.Dieses Theaterprojekt ist
der gelungene Abschluss von drei guten
und spannenden Jahren. Die Primar-
schule Hölstein verabschiedet sich an
dieser Stelle von ihren diesjährigen Pri-
marschulkindern und wünscht ihnen
einen guten Start an der Sekundarschu-
le Waldenburgertal. MANUELA TSCHIRKY

KRÄNZLE UND STEFAN KRÄNZLE

Mit Hilfe des Publikums erlösten die Prinzessinnen und Ritter den verzauberten Pia-
nisten.

Musikalischer Ausflug
Auf ihrem traditionellen Vereinsausflug
der Schwyzerörgeli-Grossformation
Tschoppehof stand in diesem Jahr der
Südschwarzwald auf dem Programm.
Mit dem Car reiste die muntere Schar
über die Grenze Richtung Haltingen,
wo das «Chanderli» bereitstand. In ge-
mütlichem Tempo ratterte der Dampf-
zug in Richtung Kandern. Alle Gassen
waren aufgrund des Städtlitags bunt
beflaggt und durch viele Besucher be-
lebt. 

Die Tschoppehöfer gaben ein Platz-
konzert, bevor sie die Reise in Richtung

Hotzenwald fortsetzten. Im Heimatmu-
seum Görwihl trafen die Besucher alte
Handwerkgeräte, Hotzenwälder Trach-
ten und sogar den einzigen auf der
rechtsrheinischen Seite noch funktions-
tüchtige Bandwebstuhl, welcher aus
Rünenberg stammt. Das Nachtessen in
Bernau umfasste einheimische Gerich-
te und auch ein Stück der berühmten
Schwarzwäldertorte durfte nicht feh-
len. Der bei sonnigem Wetter stattfin-
dende Ausflug bleibt den Teilnehmern
in bester Erinnerung.

MARGRIT SIEGRIST, PRÄSIDENTIN

Die Schwyzerörgeli-Grossformation vor dem Heimatmuseum Hotzenwald im
Schwarzwald. FOTO: ZVG

Die Kinder sind von den Hunden begeis-
tert. FOTOS: ZVG

Auf der Dachterrasse wird ein Drogen-
spürhund der Polizei vorgeführt.


